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Das Kaiſerpaar im Orient. 

Konſtantinopel, 22. Oktober. Anläßlich 
des Geburtstages der Kaiſerin gaben die tür⸗ 
kiſchen Schiffe, die Flaggengala angelegt hatten, 
Ehrenſalven ab. Der Sultan a jüngſte 
Tochter zur Kaiſerin, die ihr ein koſtbares 
Bouquet ſeltener Blumen mit einer Anſprache 
überreichte. Die kleine Prinzeſſin ſpielte ſodann 
am Klavier dem Kaiſerpaare „Heil Dir im 
Siegerkranz“ vor. Unter den anderen zahlreichen 
Blumenſpenden ift beſonders diejenige der deut⸗ 
ſchen Kolonie, welche eine Deputation kurz vor 
der Abfahrt der „Hohenzollern“ an Bord brachte, 
zu erwähnen. Auf Wunſch des deutſchen Kaiſers, 
welcher der Kaiſerin eine Ueberraſchung bereiten 
wollte, kam die deutſche Schuljugend heute früh 
nach dem Sommerpalais der Botſchaft in 
Therapia und ſang einige Lieder. Die Kaiſerin 
war von dieſer Aufmerkſamkeit ſehr gerührt und 
ſprach huldvoll ſowohl mit den Knaben wie mit 
den Mädchen und zeichnete von Letzteren eine 
Soloſängerin beſonders aus. 1 

Während des Beſuches der Kaiſerin im 
deutſchen Krankenhauſe war, wie bekannt wird, 
der Sultan am Meraſſim⸗Kiosk vorgefahren und 
hatte eine Unterredung, die erſte unter vier 
Augen, mit dem deutſchen Kaiſer; die Konferenz 
dauerte über eine Stunde und hatte jedenfalls 
die kretenſiſche und andere politiſche Fragen zum 
Gegenſtand. Munir Paſcha war als Dolmetſcher 
herbeigerufen worden. 

Ein Irade des Sultans betreffend die Kon⸗ 
zeſſion für einen Hafen in Haidar Paſcha für 
die Anatoliſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoll bereits 
ergangen ſein. . ö 

Der Kaiſer hat der deutſchen Schule in 
Konſtantinopel die Berechtigung ertheilt, Zeugniſſe 
wiſſenſchaftlicher Reife für den einjährigen Dienſt 
auszuſtellen. 

Der Kaiſer erhielt vom Sultan einen koſt⸗ 
baren Briefbeſchwerer mit großen Smaragden 
und anderen Edelſteinen, der einſt Eigenthum 
des Sultans Mahmed war, zum Geſchenk. Der 
Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha erhielt eine 
goldene Tabatiere mit dem Miniaturbilde des 
Kaiſers, der erſte Dragoman der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft eine goldene Tabatiere mit des Kaiſers 
Namenszug. Die Kaiſerin verlieh zahlreiche De⸗ 
korationen an Mitglieder der Botſchaft, des 
Konſulats und ſonſtige Beamte ſowie Deutſche 
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Gegen die Anarchiſten. 

Die Verſuche der Sozialdemokratie, den ge⸗ 
planten Mordanſchlag auf unſern Kaiſer als 
Schwindel hinzuſtellen, ſind geſcheitert. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat einen ihr von amtlicher 
Seite übergebenen Auszug aus dem Berichte des 
kaiſerlichen Konſulats in Alexandria veröffent⸗ 
licht, wonach kein Zweifel mehr obwalten kann, 
daß man es hier mit einem Plane des inter⸗ 
nationalen Anarchismus zu thun hat. 

Die bei dem anarchiſtiſchen Schankwirth 
Parini in Beſchlag genommene Kiſte enthielt 
ſorgfältig in Sägeſpähne verpackt und durch 
Holzſtäbe vor dem Zuſammenprallen geſchützt, 
zwei ganz gleiche Bomben. Es ſind zwei etwa 
25 Zentimeter hohe, runde, in der Mitte aus⸗ 
gebauchte Zylinder von 7 Zentimeter Durchmeſſer 
am Boden und 10 Zentimeter in der Mitte. Sie 
ſind aus galvaniſirtem Eiſen hergeſtellt, zunächſt 
mit Zinkdraht eng umſponnen, dann mit Papier 
und Bindfaden umwickelt. Der eine Boden hat 
in der Mitte eine Oeffnung, aus der eine ſtarke 
Zündſchnur hervorſieht. Jede Bombe wiegt 
2130 Gramm. Ihr Inhalt beſteht aus einer 
gelben Maſſe, die als Knallqueckſilber feſtgeſtellt 
ſſt, im Gewicht von je 1050 Gramm, und 26 
Stück fertigen Revolver⸗Patronen ſtarken Kalibers. 
Darnach konnten die Bomben durch Entzündung 
und durch Schlag zur Exploſion gebracht werden. 
Man nimmt an, daß jede Bombe im Falle der 
Exploſion die Tödtung oder Verwundung der in 
einem Umkreiſe von etwa 50 Meter befindlichen 
Perſonen herbeigeführt haben würde. 

Wäre der Plan ausgeführt worden, ſo wäre 
den anarchiſtiſchen Greuelthaten, die in der Ge⸗ 
ſchichte der letzten 20 Jahre verzeichnet ſind, die 
Krone aufgeſetzt worden. Die Ermordung des 
Zaren im März 1881, das glücklicherweiſe ver⸗ 


in türkiſchen Dienften, ferner auch an her⸗f euelte Attentat der Küchler, Reinsdorf und Ge⸗ 
BR Mitglieder der hieſigen deutſchen] noſſen, das bei der Enthüllung des Niederwald⸗ 
olonie. 


Denkmals im September 1883 geplant war, der 
mißglückte Mordanfall gegen den ſpaniſchen Mar⸗ 
schall Martinez Campos im Jahre 1893, der 
Bombenwurf im Liceo⸗Theater in Barcelona, 
dem mehr als 30 Perſonen zum Opfer fielen, 
das infame, gegen eine Prozeſſion in derſelben 
Stadt im Juni 1896 gerichtete Bubenſtück, die 
Exploſion in dem Pariser Reſtaurant Henri, die 
Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Carnot 
und des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas 
Caſtillo, die verſchiedenen mißglückten Attentate 
auf den König von Italien, die Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich in Genf: alle 
dieſe Schandthaten ſind ebenſo ein Ausfluß der 
anarchiſtiſchen Propaganda wie der jetzt entdeckte 
Mordplan gegen unſern Kaiſer. 

Wer die anarchiſtiſche Preſſe auch nur ober⸗ 
flächlich kennt, der iſt auch über die Urſachen 
jener Schurkereien im Klaren. Das franzöſiſche 
Anarchiſten⸗Blatt „Revolution ſociale“ reizte faſt 
in jeder Nummer zu Attentaten an und gab 
ausführliche Rezepte zur Bereitung und Verwen⸗ 
dung von Sprengſtoffen. In Oeſterreich⸗Ungarn 
protlamirte der Peſter „Sozialiſt“ buchſtäblich 
den „Terrorismus“, und der anarchiſtiſche „Ra⸗ 
dical“ gab wörtlich die Loſung aus; „Es lebe 
die Beſtialität!“ Aehnlich iſt die Haltung der 
ſpaniſchen und italieniſchen Anarchiſten-Preſſe. 
Iſt es nöthig, über den deutſchen Anarchismus 
etwas zu ſagen? Der Name Johann Moſt und 
der ſeines Blattes „Freiheit“ ſind in der ganzen 
Welt berüchtigt. Auch die Schweiz hat ſeit 
einiger Zeit ein anarchiſtiſches Blatt „L'Agitatore“, 
das in Neuenburg herausgegeben wird und die 
Propaganda der That in den offenſten Worten 
predigt. Dieſes Blatt iſt, wie nachgewieſen iſt, 
auch von den in Alexandria verhafteten An⸗ 
archiſten eifrig geleſen und verbreitet worden. Es 
iſt wiederholt darin geſagt, daß man zum Siege 
nur durch Gewaltthätigkeiten kommen könne. Wie 
derartige Blut⸗Predigten auf erregte und durch 
die ſozialdemokratiſche Verhetzungsarbeit vor⸗ 
bereitete Gemüther wirken müſſen, kann man ſich 
denken. 

Der Anarchismus iſt eben keine Anſchauung, 
wie demokratiſche Blätter glauben machen wollen, 
ſondern eine Schule des Verbrechens. Von 
„Edel⸗Anarchiſten“ zu reden, dazu gehört eine 
große Verſchrobenheit. Anarchiſten müſſen als 
Verbrecher behandelt werden. Es iſt ſonach 
ſelbſtverſtändlich, daß die Preſſe aller Lander mit 
wenig Ausnahmen gemeinſame 
gegen dieſe Verſchwörer fordert. Ueber die zu 
ergreifenden Maßregeln gehen die Anſichten aller⸗ 
dings noch auseinander. Die Meinungs = Ver- 
ſchiedenheiten ſind jedoch nicht ſo groß, daß ſie 
eine Verſtändigung ausſchließen. 
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Die Feſttage von Konſtantinopel ſind in 
jeder Beziehung glücklich verlaufen. Konnte man 
ſchon nach den Vorbereitungen zu dem Empfange 
unſers Kaiſerpaares auf ein glänzendes Ereigniß 
ſchließen, jo hat die Wirklichkeit alle Er⸗ 
wartungen beinahe noch übertroffen. Der Sultan 
hat ſeine hohen Gäſte mit allen erdenklichen 
Aufmerkſamkeiten überhäuft und ihnen das 
Schönſte geboten, was der Orient zu bieten 
vermag. Sind nun auch politiſche Verhandlungen 
hierbei nicht gepflogen worden und politiſche 
Kundgebungen nicht erfolgt, ſo haben doch ſolche 
Ereigniſſe ihr eigenes politiſches Schwergewicht. 
Wenn der Padiſchah in ſeiner Reſidenz ein 
mächtiges abendländiſches Herrſcherpaar vier 
Tage lang mit der ausgeſuchteſten Pracht und 
den höchſten Ehren umgiebt, ſo liegt darin eine 
Erhöhung des Anſehens des Reichs, das jenes 
Herrſcherpaar vertritt, für das ganze Morgen⸗ 
land. Die praktiſchen Folgen davon gehören, 
da wir keinerlei politiſche Erwerbungen im 
türkiſchen Reiche ſuchen, dem wirthſchaftlichen 
Gebiete an und werden ſich in der Zukunft ent⸗ 
wickeln. 


hielt es aber für richtiger, offen zu erklären, daß 
England ſelbſt gern die Stellung in der Türkei 
einnehmen möchte, die Deutſchland dank einer 
verſtändigen Politik dort einnimmt, und daß der 
deutſche Kaufmann in der Türkei als Kultur⸗ 
träger und beſte Förderer von Reformen wirke. 
So zu leſen in den „Times“, die nicht ganz ver⸗ 
geſſen haben, daß die Entrüſtung wegen der 
armeniſchen Wirren von einer unglücklichen ers 
ſolgloſen Politik als künſtliches Mittel für eine 
Aufthelkung des türkiſchen Reiches gebraucht wor⸗ 
den war. f 

In Frantreich war vor der Reiſe ſtark mit 
Aengſten wegen deutſcher Land⸗Erwerbungen in 
Syrien und daraus 
wickelungen gearbeitet worden. Man ſuchte jeden 
Vorwand zu benutzen, i 
zu machen, und ſpiegelte 
vor, daß der Widerſtand 


Aus dem Reiche. 

Anlaßlich des Geburtstages der Kaiſe⸗ 
rin wurden in Wilhelmshafen 21 Salutſchüſſe 
abgefeuert. Sämtliche Schiffe hatten Parade⸗ 


N u Deutſchland aus ich flaggen geſetzt. — Zum Beſuch bei der Prin⸗ 
dung e, Lech e dee ga, N een dene fe I Me her Sunny, 
Konſtantinopel noch ſteigern werde. Damit iſt ſowie die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 


aus Plön ein. — An dem an Sonnabend Nach⸗ 
mittag in Königsberg anläßlich der Einwei⸗ 
hungsfeier der Palaestra Albertina veranftalter 
ten Feſteſſen nahmen alle Herren, welche zum 


en erſten Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſe⸗ 


auf eine Demonſtration zu ſchmeicheln verſucht, rin brachte h Profeſſor Dr. Bezzen⸗ 
die im Laufe m Winters fäme franzöſiſchen berger aus. Oberpräſident Graf Bismarck toaſtete 


oda glimpflich 
2 nicht nöthigt, 
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wird, welches in der Hauptſache nichts Anderes 
verlangt, als daß die Politik der öſterreichiſchen 
Regierungen auf dieſen Rechtsboden zurückkehre. 
Oder wird man uns vielleicht mit unſeren ge⸗ 
rechten Forderungen wieder auf eine günſtigere 
Zeit vertröſten? Wird man uns vielleicht zu⸗ 
muthen, dieſe Forderungen wieder zurückzuſtellen, 
damit dieſelben den Gegenſtand eifrigen Studiums 
bilden? Nach unſeren ſchmerzlichen Erfahrungen in 
den Zeiten Belcredis, Potockis, Hohenwarts und 
q Badenis werden wir uns nicht abtrumpfen 
neuen Eiſenbahnſtrecke Paderborn⸗Büren laſſen. Das Maß der Geduld und Nach⸗ 
ſtatt. Die neue „Strecke Paderborn⸗Büren, die] giebigkeit des czechiſchen Volkes iſt erſchöpft. 
bekanntlich demnächſt bis Brilon durchgeführt] Die Sache iſt zwiſchen uns und der jetzigen 
wird und bei günſtiger Fortſetzung ſpäter die ſeit[ Regierung bei dem kritiſchen Punkte angelangt. 
vierzig Jahren geplante vierte Strecke Bremen⸗[Das Miniſterium Thun muß fi, für oder 
Frankfurt verwirklichen ſoll, iſt das erſte Glied wider uns entſcheiden, dann wird ſich natur⸗ 
der Bahnen, die in nicht allzu ferner Zeit in[ gemäß das geſamte czechiſche Volk entweder 
dieſer Gegend gebaut werden, nämlich; Brad» ihm zuwenden oder ſich feindſelig zu dieſem 
wede⸗Bielefeld, Senne⸗Wiedenbruck und Lipp⸗ Miniſterium ſtellen.“ 
ſpringe⸗Detmold. — Der angeblich aus dem Alſo Graf Thun am Scheidewege! Ent⸗ 
Arnſtadter Manövergelände in die Garniſon] weder die czechiſche Forderung zu erfüllen und 
Naumburg a. S. eingeſchleppte Typhus hat] damit Oeſterreich dem vollendeten Föderalismus 
leider noch weitere Opfer gefordert. Bisher find ausliefern, oder „ſeine“ Majorität im Reichsrathe 
vier Soldaten geſtorben, während 15 noch dar⸗ verlieren — das iſt die unangenehme Wahl, vor 
niederliegen, unter ihnen auch ein Offizier, der] der er ſich ſieht. Natürlich ſucht er nach öſter⸗ 
Lieutenant Sack; doch hofft man, nunmehr alle reichiſcher Gepflogenheit nach einem Auswege, 
Erkrankten durchzubringen. Von zuſtändiger] der zu möglichſt wenig verpflichtet. Und dieſer 
Seite iſt das Menſchenmögliche geſchehen, um] Ausweg bietet ſich ja im § 14. Es iſt nur die 
die Gefahr zu beſchränken! Die Rekruten ſind kleine Schwierigkeit, einen Grund zur Heim⸗ 
ſämtlich geſund. Der um Sonntag zur Er⸗ſendung des Reichsrathes zu finden, die für die 
forſchung der Krankheitsurſache ammefende Herrſchaft des § 14 freie Bahn ſchafft. Da die 
Generalarzt des 4. Armeekorps Dr. Großheim] Deutſchen dieſen Grund abſolut nicht finden 
überzeugte ſich davon, daß es ſich um eine] wollen, jo muß er eben künſtlich geſchaffen wer⸗ 
Typhuseinſchleppung handelt, und der eigentliche den. Und deshalb wird ſeit einigen Tagen in 
Herd der Krankheit wahrſcheinlich im vor⸗ den Spalten der Regierungspreſſe die „itille 
benannten Manövergelände zu ſuchen ſei. — Obſtruktion“ der Deutſchen in allen Tonarten 
Der Hamburger Senat beantragt die Herſtellung bejammert, die darin beſtehen ſoll, daß die 
eines neuen Hafens Deutſchen im Ausgleichsausſchuß die Vorlage 
Amerika⸗Linie gründlich berathen wollen! So wird der Boden 
vorbereitet für den gewaltſamen Schluß des 
Reichsrathes — wenn ſich Graf Thun nicht in⸗ 
zwiſchen eines Anderen beſinnt und ſich doch die 
czechiſche Hülfe auf Grund des Oktoberdiploms, 
d. h. des „Königreichs Böhmen“, erkauft. Auch 
das iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Wien, 23. Oktober. Die lange Beſprechung, 
welche Graf Murawiew geſtern mit dem Kaiſer 
und dem Grafen Goluchowski gehabt hat, werden 
allſeitig als ein ſicheres Zeichen dafür aufgefaßt, 
daß der ruſſiſche Beſuch jedenfalls weſentlich die 
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland verſtärken wird; man 
iſt auch der Anſicht, daß dies im Auslande als 


des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Nach 
einleitenden Geſängen hielt Oberbürgermeiſter 
Zweigert eine Anſprache an die Feſtverſammlung, 
worauf die Uebernahme des Denkmals durch den 
Redner erfolgte. Unter Glockengeläute fiel ſo⸗ 
dann die Hülle. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ ſchloß ein vom Grafen v. Wedel 
ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer die Feier. — 
Am Freitag fand die feierliche Eröffnung der 


Atlantiſchen Ocean zu vollenden.“ 
im ale Chaynes 
ſtatt. 


Ordnung getroffen. 


Reaktion am 25. Oktober zu vertheidigen. 


Zwiſchenfall auseinander. 


Italien. 


Rom, 23. Oktober. 
verlautet, 
Konferenz am 15. November zuſammentreten. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 23. Oktober. 


bergewalt. 


England. 


— Abfahrt bereiten Kriegsſchiffe im 


1 gegen die wegen der Wahlkrawalle 


n 


Schiffe ſind angewieſen 
wieder an Bord zu nehmen, 
hatten, damit der 
werden könne. 
aus London: 


die ſie 


ſich in Bereitſchaft zu halten. 
Arſenalbeamter von Portsmouth 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Oktober. In der Kriegskaſſe 
der großpolniſchen Agitatoren ſcheint ziemlich 
intenfive Ebbe eingetreten zu ſein, deren Be⸗ 
hebung mittelſt der gewohnten Praktiken nicht ſo 
recht gelingen will. igſtens läßt ſich dies 
aus dem Eifer ſchließen, womit von den Or⸗ 
ganen der großpolniſchen Hetzpreſſe den Staats⸗ 
bürgern polniſcher Zunge die „Opferwilligkeit des 
czechiſchen Volkes“ als nachahmenswerthes Vor⸗ 
bild angeprieſen wird. Wie die Führer des 
Czechenthums, „als das böhmiſche Volk ſich von 
ſeinem Falle aufzurichten begann“, auf den 
„ſchönen Gedanken“, wie der „Katholik“ es 
nennt, kamen, das Feſt des heiligen Wenzeslaus, 
des Patrons von Böhmen, zum Opfertage für 
öffentliche Zwecke zu machen, ſo ſoll auch ein 
national⸗polniſcher Opfertag eingerichtet werden, 
an welchem jeder einzelne Staatsbürger polniſcher 
Zunge zum Zweck der Wiederherſtellung eines 
unabhängigen polniſchen Reiches opfert, ſo viel 
in ſeinen Kräften ſteht. Der „Katholik“ ſingt 
dieſem Gedanken eine begeiſterte Lobeshymne, die 
in folgenden Dithyrambus ausklingt: 

„Den Polen mangelt es nicht an National⸗ 
heiligen. Wir haben den heiligen Stanislaus, 
Kaſimir, Hyacinth, Tſcheslaus und viele an⸗ 
dere. Es iſt aber nöthig, daß das ganze pol⸗ 
niſche Volk oder wenigſtens doch der größere 
Theil deſſelben den Feiertag eines ſeiner 
Heiligen zum Opfertage zwecks Erhaltung des 
heiligen Glaubens, der Mutterſprache, der 
Volksbildung, des Vereins zur Unterſtützung 
der lernenden Jugend u. ſ. w. macht. Es iſt 
nöthig, daß in jeder katholiſchen und polni⸗ 
ſchen Familie an dieſem Tage an das Opfer 
gedacht wird, daß ein Jeder, der von polniſcher 
Abſtammung iſt, einen Groſchen zu einem 
guten nationalen Zweck hergiebt. Nehmen wir 
an, daß in Schleſien, wo wir 1¼ Millionen 
Polen zählen, am Tage des heiligen Hyacinth 
alljährlich jeder ſelbſtſtändige Menſch polniſcher 
Abſtammung, möge deren Zahl nur 100 000 
betragen, 10 Pf. opfert, dann käme ein Bei⸗ 
trag von 10 000 Mark für öffentliche Zwecke 
zuſammen. Zehn Pfennige werde Niemanden 
arm machen, für zehn tauſend Mark jährlich 
aber wie viel Gutes kann man da thun! 
Machen wir es den Czechen in ihrer Opfer: 
willigkeit zu Nationalzwecken nach! Die Folgen 
davon werden ſicherlich keine ſchlechteren als 
bei ihnen ſein.“ 

— Heute (Montag) tritt der Kolonialrath 
zur erſten Tagung einer neuen Sitzungsperiode 
Die Tagung iſt 
auf drei Tage berechnet. Wie hergebracht, wird 
der Reichskanzler die Körperſchaft empfangen; 
die Einladungen ſind zum Dienſtag ergangen. 
Der Hauptgegenſtand der Berathungen wird, wie 
alljährlich im Herbſte, die Vorberathung der 
Etats für die Schutzgebiete ſein. 


Hier find abermals] ſtarke Flotte ohne beſonders 


czechi Tumulte an der Tages⸗ oder, beſſer, 
an der Nachtordnung. Geſtern wurden am 
unteren Wenzelsplatze zwei Studenten von 
mehreren Perſonen angegriffen. Eine derſelben 
wurde verhaftet, eine andere entkam trotz der 
Verfolgung. Die erregte Menge wandte ſich hier⸗ 
auf gegen einen Kommis, welchen ſie bis zu dem 
Lokale des deutſchen Handwerkervereins verfolgte, 
wohin der Kommis ſich flüchtete. Die Polizei 
verhinderte weitere Ausſchreitungen. In der 
Obſtgaſſe wurde ein Schuhmachergehülfe ver⸗ 
haftet, weil er einen Studenten mit einem Stocke 
geſchlagen hatte. Abends wurde ein Trupp 
junger Burſchen, die ſingend durch die Taborgaſſe 
zogen, von der Polizei zerſtreut. Zwei Ver⸗ 
Nabe! wurden vorgenommen. Herrliche Zu⸗ 
tände! 


nicht lange mehr zu zögern. 


aus Faſchoda entfernt werden. 


einer Drehorgel ſitzend zeigte. 
verhaftet. 
London, 23. Oktober. 


Belgien. 


Die Antwerpener Hafenverwaltung hat ſoeben 
einen genauen Situationsplan betreffend die Schelde⸗ 
regulirung bei Antwerpen veröffentlicht. Aus 
dieſem Plane iſt erſichtlich 1. der Zuſtand des 
Fahrwaſſers vor Ausführung der neuen Fahrrinne 
bei Krankeloon; 2. der Zuſtand nach Ausführung 
der Baggerungsarbeiten und 3. der Zuſtand, wie 
er ſich ein halbes Jahr ſeit dem Aufhören 
der Baggerungen herausgeſtellt hat. Aus den 
Nachweiſungen dieſes 1 erhellt, daß 
die Schifffahrt zwiſchen Antwerpen und Kruisſchans 
jetzt durchaus regelrecht funktionirt, daß Schiffe 
bis 8 Meter Tiefgang zu jeder Zeit, auch bei 
Tiefebbe, ungehindert zwiſchen den genannten 
Punkten verkehren können, und daß auch Schiffe 
mit größerem Tiefgang, bis zu 12 m, die Fahr⸗ 
rinne während der korreſpondirenden Fluthgezeiten 
paſſiren können. Da die Waſſertiefe der Fahr⸗ 
rinne in dem halben Jahr ſeit Einſtellung der 
Baggerarbeiten im Weſentlichen unverändert ge⸗ 
blieben iſt, ſo folgt daraus, daß es nur relativ 
unbedeutender Arbeiten bedürfen wird, um die 
gegenwärtige Tiefe konſtant zu erhalten. 

Brüſſel, 23. Oktober. Aus dem Kongo⸗ 
ſtaat eingelaufene Telegramme melden, daß 
Lieutenant Glorie die au fſtändiſchen Batetlas 
bei Uria vollſtändig geſchlagen habe. 


Frankreich. 

Die franzöſiſchen Patrioten ſind in großer 
Sorge, England rüſtet, ſo heißt es. Man weiß 
garnicht gegen wen. Aber das kann nicht hindern, 
daß die Franzoſen dies auf ſich beziehen. Ueber⸗ 
dies iſt vorgeſtern ein großes engliſches Ge⸗ 
tchwaver an der franzöſiſchen Weſtküſte geſehen 
worden, bei der Inſel Queſſant. Das erſcheint 
noch beſonders verdächtig und wird, obgleich es 
ſich nur um eine einfache Manöverfahrt handelt, 

unter den augenblicklichen Umſtänden“ als eine 
Demonſtration angeſehen. Korreſpondent der 
Prtrie“ hat diesbezüglich Folgendes in Er⸗ 
ahrung gebracht: „Schon ſeit einigen Jahren 
haben die Engländer die Gewohnheit, die Inſel 
Queſſant und die ſie umgedenden kleineren Inſeln 
zu beſuchen, obgleich jene Gegenden als höchſt ge⸗ 
fahrvoll gelten. Aber dieſe Inſeln haben einen 
bedeutenden ſtrategiſchen Werth als Angriffspunkt 
gegen die Küſte und Ueberwachungsſtation des 
Kriegshaſens von Breſt, deſſen nördliche Zufahrts⸗ 
ſtraße man von ihnen aus beherrſcht. Deswegen 
kommen die Engländer ſo oft dahin, und das 
dies nicht ohne Abſicht geſchieht, beweißt der Um⸗ 
ſtand, daß die Engländer unter verſchiedenen 
Vorwänden, wie gelegentlich des Schiffbruchs des 
engliſchen Dampfers „Drummond⸗Caſtle“, mit 
vollen Händen Geld an die Inſelbewohner ver⸗ 
theilen, um ſie ſich gefügig zu machen.“ Was 
den Korreſpondenten der „Patrie“ noch beſonders 
ſtutzig macht, das iſt ein Ausſpruch des ſtell⸗ 
vertretenden Seepräfekten von Breſt, Admirals 
de Kerambosques. Er äußerte: „Seit einigen 
Jahren ſchon verdunkelt ſich der politiſche Hori⸗ 
zont von England her und deshalb hat man end⸗ 


ſichere Erwartung ausgeſprochen, 


wird jede Bedeutung abgeſprochen. 
Türkei. 


d. übernommen. 
engliſchen Admirals am 23. d. über. 
150 Ruſſen, für den Sicherheitsdienſt 


iſt in großen Zügen allerdings 
a Konflikt ausbrach. 


die Unabhängigkeit 


endgültige Beſtimmungen für die 
hat. 
Kretas entſchieden werden. 


konſtatirt werden, daß 
niemals endgültig aufgegeben 


dieſe 
war. 


aufgenommen würden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Am Donnerſtag ſind dem öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Thun die Forderungen 
der Czechen feierlichſt überreicht worden. Das 
Jungczechenblatt „Narodni Liſty“ kündigt dieſes 
Ereigniß folgendermaßen an: 

„Am 20. Oktober, am 38. Jahrestage des 
denkwürdigen Oktober⸗Diploms, hat die czechiſche 
Delegation in aller Form dem Chef der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung, dem Grafen Thun, das 
Memorandum überreicht, welches die wichtigſten 
Wünſche unſeres Volkes enthält. Ob abſichtlich 


aufgenommen worden und werden 
nicht, ſo lange nicht 


ſich aus Anlaß des Abzuges 


ebnet ſind. 
Aſien. 


Waſhingtoner Telegramm des 


Bureaus“ vom 20. Oktober: 


dieſen hiſtoriſchen Schritt gewählt wurde, wiſſen Inſel Luzon etwas gebeſſert habe. 
wir nicht. Thatſächlich konnte kein glücklicherer 
Tag gewählt werden. Graf Thun kennt ſicher⸗ 
lich das Diplom vom 20. Oktober 1860. Es 
war doch der eigentliche Rechtsboden, auf welchem 


er mit ſeiner Partei kämpft. Wir ſind neugierig, 


halte, aber 
volutionspartei. 


Memorandum des czechiſchen Volkes aufnehmen 


„General Otis telegraphirte geſtern an die 
Bundesregierung, daß ſich die Lage auf d 
N Die gebildete 
und beſitzende Klaſſe der Filipinos, welche Unab⸗ | 
hängigkeit der Inſeln nicht für wünſchenswerth | 
von Spanien nichts wiſſen wolle, 
gewinne mehr und mehr Einfluß über die Re⸗ 
General Otis fügt hinzu, er 
gebe keine Verſprechungen, ſondern führe nur die 
Geſetze durch. Die gegenwärtigen Verwicklungen 


lich den Entſchluß gefaßt, die Organiſation der 
Küſtenvertheidigung am La Manche⸗Kanal und am 


aris, 23. Oktober. Heute Nachmittag fand 
eine vom Scozialiſtiſchen 
Ueberwachungskomitee einberufene Verſammlung 
Etwa 1000 Perſonen waren anweſend 
und alle Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Der Anarchiſt Sebaſtien 
Faure hielt eine Rede, in welcher er ſagte, die 
Stunde ſei gekommen, männliche Entſchlüſſe zu 
faſſen, denn man plane einen Staatsſtreich. Auf 
die Dreyfusfrage übergehend, griff er den General⸗ 
ſtab an und tadelte heftig die Haltung von 
Deroulede, Drumont und Rochefort. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Tagesordnung an, in wel⸗ 
cher alle Bürger aufgefordert werden, ſich gegen 
die Reaktion zu vereinigen und ſich zu verpflich⸗ 
ten, die Revolution und die Freiheit Bat Sn 

ie 
Verſammlung ging alsdann ohne irgend einen 


. Wie auf der Konſulta 
wird die internationale Anarchiſten⸗ 


Die Situation iſt 
ochernſt, die Militärpartei hat vollſtändig die 
Der Rücktritt Sagaſtas und die 
Uebernahme der Regierung durch ein Militär⸗ 
kabinet iſt bevorſtehend. Der Generalkapitän von 
Madrid beſteht auf Annahme ſeiner Demiſſion. 


England beginnt ernſtlich zu rüſten. Das 
„Bur. Reuter“ meldet aus Portsmouth: An alle 
hieſigen 

fen iſt von der Admiralität dee Befehl ergangen: 
den Mannſchaftsbeſtand auf die volle etatsmäßige 
Stärke zu bringen. Die Befehle zum Umbau der vier 
Torpedobootszerſtörer, die mit Waſſerröhrenkeſſeln 
verſehen werden ſollten, ſind widerrufen und dieſe 
worden, die Vorräthe 
gelandet 
Keſſelumbau vorgenommen 
Ferner meldet ein Drahtbericht 


Die beurlaubten oder nichtaktiven Flotten⸗ 
offiziere wurden von der Admiralität verſtändigt, 
Ein höherer 
ſagte einem 
n England könne eine dreißig Schiffe 

roße Anſtrengung 
in kürzeſter Zeit ausſenden. Die Preßaſſoziation 
erfährt, die britiſche Regierung ſei entſchloſſen, 
Wenn Marchand 
nicht bald abberufen werde, würde ſeine Expedition 
Der Abge⸗ 
ordnete William Redmond erklärte im Laufe einer 
in Dublin gehaltenen Rede, wenn England und 
Frankreich Krieg führen ſollten, würde das Iren⸗ 
volk mit Frankreich ſympathiſiren. — Ein iriſcher 
Doktor Namens Ruſſell ſchlug heute unter dem 
Rufe: „Vive la France!“ die Spiegelſcheiben 
des Schaufenſters im Bureau des „Punch“ ein, 
weil ein Karton der dort ausgeſtellten neueſten 
Nummer des Witzblattes Marchand als Affe auf 
Der Doktor wurde 


In hieſigen Regie⸗ 
rungskreiſen wird der Stand der Faſchodafrage 
als abſolut nicht beunruhigend bezeichnet und die 
daß die eng⸗ 
liſchen Verhandlungen mit Frankreich zu einem 
befriedigenden Abſchluß gelangen werden. — Den 
Blättermeldungen über Vertheidigungsmaßregeln 


Wie aus Kreta gemeldet wird, hat Admiral 
Skrydlow die Verwaltung in Rethymno am 18. 
Die Städte Kaneg und Kandia 
gehen in die Verwaltung des franzöſiſchen und 
Der Ad⸗ 
miralsrath hat bereits 600 Gendarmen, darunter | 
aufge⸗ 
nommen. — Nach einem Pariſer Berichte hält 
man es dort als nicht zeitgemäß, ſchon jetzt die 
Frage der Kandidatur des künftigen Gouverneurs 
aufzuwerfen und die Einzelheiten der autonomen 
Verwaltung zu ordnen, deren ſich die Juſel von 
nun an erfreuen ſoll. Das Verwaltungsprogramm 
ſchon geprüft 
worden und war bereits Gegenſtand der Vor⸗ 
beſprechung der verſchiedenen Kabinette, als der 
Damals 
ildete die Verwaltung von Samos die Grund⸗ 
lage des Einverſtändniſſes, da dieſe, wie bekannt, 
der Inſel ſichergeſtellt und 
doch die Souveränetät des Sultaus aufrecht hält. 
Auf dieſes Projekt will man nun zurückgreifen, 
ſobald der richtige Moment gekommen ſein wird, 
neue Ver⸗ 
waltung zu treffen, die man den Kretern zugeſagt 
Uebrigens dürfte die Frage des General⸗ ö 
gouverneurs vor jener der politiſchen Verwaltung 
Wenn jüngſt gemeldet 
wurde, daß Rußland darauf beſtehe, die Kandi⸗ 
datur des Prinzen Georg aufzuſtellen, ſo muß 
Kandidatur 

Rußland 
hat es ſich vielmehr vorbehalten, ſie dem Kon⸗ 
zert der Mächte neuerdings vorzuſchlagen, wenn 
über dieſen Gegenſtand die Verhandlungen wieder 
Allein allem Anſcheine 
nach ſind dieſe Verhandlungen eben noch nicht 
es auch 
alle Schwierigkeiten, die 
der türkiſchen 
Truppeu von der Inſel ergeben könnten, ge⸗ \ 


Zur Lage auf den Philippinen berichtet ein 
„Reuterſchen 


er 


hemmen den Handelsverkehr zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Inſeln der Philippinen und ſchmälern 
ſomit die Staatseinnahmen. Sonſt machen die 
Dinge im Allgemeinen gute Fortſchritte. Nur 
mehre ſich die Zahl der Kranken unter den 
amerikaniſchen Truppen. Die Depeſche enthalte 
außerdem viel, was das Kriegsdepartement zu 
veröffentlichen nicht für räthlich erachte, weil es 
auf die ſchwebenden Friedensverhandlungen 
Einfluß haben möchte.“ 

In wie weit dieſer Stimmungsbericht durch 
den Kampf zwiſchen den Amerikanern und den 
Tagalen beeinflußt werden wird, muß ſich ja 
bald zeigen. Uebrigens fand jener Zuſammen⸗ 
ſtoß auf der See ſtatt, nicht in Manila; die 
Amerikaner wollten nicht leiden, daß die Schiffe 
der Tagalen die Flagge der „Republik“ führten. 


Amerika. 


Newyork, 20. Oktober. Der frühere Ma⸗ 
rineſekretär Tracy hielt geſtern in Brooklyn eine 
Rede, die ihren Eindruck nicht verfehlen wird. 
Alles oder gar nichts“, war der Schluß, zu dem 
der Redner gelangte. Tracy iſt in die in Wa⸗ 
ſhingtou herrſchenden Strömungen tief eingeweiht. 
Er machte poſitive Vorſchläge, woran es bis 
jetzt ſehr gemangelt hat. Manila und die anderen 
Häfen der Philippinen möchten dauernd eine 
amerikaniſche Beſatzung erhalten und von ameri⸗ 
kaniſchen Beamten verwaltet werden. Ueber die 
geſamten Philippinen aber möge eine amerikaniſche 
Schutzherrſchaft etablirt werden. Dabei könnten 
die Philippiner ſehr gut eine Art Selbſtregierung 
genießen China betreffend, ſei ein engeres Bünd⸗ 
niß mit Großbritannien nothwendig. Die 
amerikaniſchen Intereſſen in China würden ſich 
ſehr bald mächtig entwickeln, obgleich ſie ſchon 
jetzt nicht unbedeutend wären. Der amerikaniſche 
Handel nach China betrage zur Zeit 20000000 
Dollars jährlich, mehr als der Handel irgend 
eines anderen Landes, mit Ausnahme Großbri⸗ 
tanniens. Amerika möge ſich der britiſchen 
Politik der „offenen Thüre“ anſchließen. 

Der nächſte Kabinetsrath, welcher am Frei⸗ 
tag ſtattfindet, ſoll die wichtigſten, die Pariſer 
Friedenskommiſſion beſchäftigenden Fragen, ſoweit 
Amerika in Betracht kommt, zur Löſung bringen. 
Bisher hatten die amerikaniſchen Friedens delegirten 
nur allgemeine, aber nicht deſinitive Inſtruktionen 
erhalten; jetzt ſollen dieſe folgen, natürlich im oben 
angedeuteten Sinne. Mac Kinley glaubt ſich jetzt 
der Zuſtimmung des ganzen Landes für große 
Aktionspolitik ſicher, und gilt nunmehr entſchloſſen, 
auf die Abtretung der Geſamt⸗Philippinen zu be⸗ 
ſtehen. Sobald die Friedenskommiſſare ihre 
Inſtruktionen erhalten, ſollen die ſpaniſchen Dele⸗ 
girten von dem Entſchluſſe des Präſidenten be⸗ 


nachrichtigt werden, mit dem Hinzufügen man 
wünſche in Waſhington die Verhandlungen 
der Konferenz ſchnell und endgültig be⸗ 


endet zu ſehen. Auch die bisher ſchwankenden 
Senatoren, wie z. B. Foraker, haben ſich jetzt für 
die Politik Mac Kinleys reſp. der republikaniſchen 
Partei erklärt, und das trotz der ſteigenden 
Chancen der Demokraten bei der Gouverneurwahl 
in Newyork, wo van Wyck heute viel mehr 


Ausſicht hat, zum Staatsgouverneur gewählt 
zu werden, als dies noch vor 8 Tagen der 
Fall ſchien. 


Von der Marine. 

Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ wird wegen 
einer in der Maſchine vorzunehmenden Reparatur 
in der nächſten Woche an ſeiner Boje im Hafen 
zu Kiel bleiben. 

Von den beiden Stammſchiffen der Nordſee⸗ 
ſtation iſt „Frithjof“ am 20. nach Wilhelms⸗ 

afen zurückgekehrt, während „Beowulf“ nach 
rledigung ſeiner Uebungen in der Flensburger 
Föhrde vor ſeiner Rückkehr nach der Nordſee 
durch den Kanal am 21. in Kiel Kohlen genom⸗ 
men hat. 

Der gegenwärtig von der engliſchen Admiralität 
einem durchgreifenden Umbau unterzogene Hafen 
von Dover hat bei den heftigen Stürmen der 
letzten Zeit zu ernſten ſeemänniſchen Bedenken 
Anlaß gegeben. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Durchquerung des Aermelkanals von Dover aus 
in Folge des furchtbaren Wogenſchwalls, welcher 
auf der von dem Sir John Jackſon's benannten 
öſtlichen Hafendamm und dem Admiralitäts⸗Hafen⸗ 
damm unmſchloſſenen Waſſerfläche herrſchte, zeit— 
weiſe vollſtändig verhindert wurde, indem kein 
Schiff den Admiralitäts⸗Hafendamm anzulaufen 
vermochte. Den Grund dieſer unliebſamen Gr: 
ſcheinung glaubt man in der Verlängerung des 
neuen öſtlichen Hafendammes ſeewärts gefunden 
zu haben, da dieſe Arbeit vorgenommen wurde, 
ohne auch den Admiralitätshafendamm entſprechend 


weiter in die See vorzuſchieben. Aus fach⸗ 
männiſchen Kreiſen erheben ſich auch bereits 


Stimmen, welche kategoriſch die ungeſäumte Be⸗ 
ſeitigung dieſer Kalamität unter Betonung der 
gebieteriſchen Nothwendigkeit verlangen, daß der 
der franzöſiſchen Küſte am nächſten liegende 
engliſche Kriegs- und Handelshafen im Stande ſein 
müſſe, deneigenen Kriegs- und Handelsſchiffen jeder⸗ 
zeit und bei jeder Witterung eine leicht erreichbare 
Zuflucht zu gewähren. Da über den enormen 
marineſtrategiſchen Werth des Hafens von Dover 
in den Fachkreiſen jenſeits des Kanals nur Eine 
Stimme herrſcht, ſo gilt es auch als zweifellos, 
daß die Marineverwaltung alsbald die nöthigen 
Vorkehrungen treffen wird, um den Platz, welcher 
die Einfahrt in den Kanal beherrſcht, auf die 
Höhe der Anforderungen zu heben, die im Intereſſe 
der unbedingt ſicheren Zugänglichkeit eines ſolchen 
Platzes geſtellt werden müſſen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 24. Oktober. Der Herbſt will 
uns anſcheinend noch einige milde Tage be⸗ 
ſcheren, ehe der Winter ſein ſtrenges Regiment 
antritt und das Geſchenk wird überall dankbare 
Annahme finden. Die ſchöne, milde Luft lockte 
geſtern Scharen von Spaziergängern ins Freie 
hinaus und vielfach ſah man Leute in den 
Reſtaurationsgärten ſitzen. Freilich mußte man 
auch einen Uebelſtand in den Kauf nehmen, die 
Straßen und Wegen waren oft mit einer 
Schmutzſchicht bedeckt, die z. B. das Ueberſchreiten 
des Fahrdammes der Falkenwalder Chauſſee faſt 
unmöglich machte. Auf dem Schauſtellungsplatz 
an der Hohenzollernſtraße herrſchte zum erſten 
Mal jeit der Eröffnung wirkliches Leben, 
worüber die Budeninhaber nach dem Mißerfolg 
der perfloſſenen Woche doppelt erfreut ſein dürf⸗ 
ten. Uebrigens iſt die Verlängerung der Schau⸗ 
ſtellungen auf acht Tage genehmigt worden. 
Ebenſo dauert der Topfmarkt aut der Silber⸗ 
wieſe noch zwei Tage länger, alſo bis einſchließ⸗ 
lich Dienſtag. 

* Die Reichsbank bleibt am 27. d. M. 
der Wahlen wegen bis 11 Uhr geſchloſſen. 

* Die Ausſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel ꝛc. im Konzerthauſe war am geſtrigen 
Sonntag, namentlich in den Nachmittagsſtunden 
recht zahlreich beſucht und fanden die hübſchen 
Arrangements einzelner Artikel lebhaften An⸗ 
klang. Wenn das Intereſſe des Publikums ſich 
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an den noch folgenden Ausſtellungstagen in gleich, 


reger Weiſe bethätigt, woran kaum zu zweifeln 
iſt, fo dürften alle Vetheiligten mit dem Ergebniß 
zufrieden ſein. EB! 

* Die Ortsgruppe Stettin des 
Rieſengebirgs⸗Vereins eröffnete am 
letzten Sonnabend im Saale der Randower Mol⸗ 
kerei ihre Wintervergnügungen durch einen 
Familienabend. Zu Beginn deſſelben gedachte 
der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Ulich, in 
warm empfundenen Worten des Geburtstages 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Sodann nahm 
Herr Rentier Gugatſch das Wort zu einem Vor⸗ 
trage über ſeine Reiſeerlebniſſe. Wie ſchon im 
Vorjahre zweimal, ſo führte er auch jetzt die ſehr 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte im 
Geiſte nach dem ſonnigen Süden, diesmal nach 
dem Pharaonenlande Egypten. In feſſelnder 
Weiſe gab er eine anſchauliche Darſtellung von 
Land und Leuten, ihrem Leben und Treiben und 
erntete für ſeine Ausführungen reichen Beifall. 
Eine Reihe wirkungsvoll projektirter Skioptikon⸗ 
bilder gab dem geſprochenen Wort die rechte 
Folie. Den Schluß des Abends bildete ein ge⸗ 
müthliches Tanzkränzchen, das die Theilnehmer 
noch lange beiſammenhielt. — In liebenswürdig⸗ 
ſter Weiſe erbot ſich Herr Gugatſch, nach etwa 
14 Tagen ſeinen Zuhörern Paläſtina zu ſchil⸗ 
dern, welches ja jetzt durch die Reiſe der kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten im Brennpunkte des Tages⸗ 
intereſſes ſteht. 

* Eine vom Amtsvorſteher zu Stolzenhagen 
beſchlagnahmte goldene Damenuhr Nr. 29 094 
iſt zwecks Ermittelung der rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer der hieſigen Kriminalpolizei ausgeliefert 
worden. 

* In Bredow wurde das Schaufenſter 
der Filzwaarenhandlung von Guſtav Frank, 
Weidenſtraße 5, von Dieben während einer der 
letzten Nächte ausgeplündert und Filzpantoffeln 
im Werthe von ungefähr 100 Mark geſtohlen. 
Die Spitzbuben haben den Rollladen des Fenſters 
hochgehoben und die Scheibe eingeſchlagen, um 
an die Waaren zu gelangen. 8 

* Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wird 
der Seemann Franz Pfeffer wegen Entlaufens 
mit der Heuer ſteckbrieflich verfolgt. Gegen 
den Geſuchten liegen Strafthaten in Menge vor, 
ſodaß es ſcheint, als mache er aus der Betrügerei 
ein einträgliches Gewerbe. 


Konttoll-Verſammlungen. 

Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
für Stettin, Grabow, Bredow, Unter: 
Bredow, Züllchow und Pommerens⸗ 
dorf finden in den Tagen vom 14. bis 22. 
November im Exerzierſchuppen Nr. 1 auf dem 
großen Exerzierplatz bei Fort Preußen an der 
Körnerſtraße ſtatt. Auf dieſen Kontroll⸗ 
verſammlungen haben zu erſcheinen: Die Dis⸗ 
poſitionsurlauber, die Reſerviſten ſämtlicher 
Jahresklaſſen, die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
behörden entlaſſenen Mannſchaften, und aus der 
Jahresklaſſe 1886 diejenigen Landwehrleute, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. 
September 1886 eingetreten ſind, ſowie aus der 
Jahresklaſſe 1888 diejenigen Landwehrleute der 
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1888 als Vierjährig⸗Freiwillige 
eingetreten ſind. Die Jahresklaſſe iſt 
überall auf dem Paßdeckel ver⸗ 
merkt. Die Geſtellungstermine für die einzelnen 
Waffengattungen ſind wie folgt anberaumt: 

Provinzial⸗Infanterie 
für die Buchſtaben A bis L der Jahresklaſſen 
1886 und 91 am 14. November Vorm. 8 Uhr, 

1892 9½ „ 


„ 14. „ „ 


1893 „ 14. 8 x 
für die Buchſtaben A bis H der Jahresklaſſen 
1894 am 14. November Pore 15 10 Uhr, 


1895 „ 15. 6 orm. 1 
1896 u. 97 „ 15. n . 
für die Buchſtaben J bis Q der Jahresklaſſen 

1894 am 15. November Vorm. 11 Uhr, 


1895 „ 15. 3 Mittags 12½ „ 
1896 u. 97 „ 17. 5 Vorm. 8 „ 
für die Buchſtaben M bis 2 der Jahresklaſſen 
1886 und 91 am 17. November Vorm. 11 Uhr, 

1892 „ 17. Mittags 12½ „ 
1893 „ 18. „ Vom. 8 „ 
für die Buchſtaben R bis Z der Jahresklaſſen 
1894 am 18. November Vorm. 9½ Uhr, 
. ar 
1896 u. 97 „ 18. „ Mittags 12 „ 
Provinzial⸗Train (Krankenträger) 
für alle Mannſchaften der Jahresklaſſen 
1891 bis 97 am 17. November Vorm. 9% Uhr. 
Garde, Provinzial⸗Feld⸗ und Fuß⸗ 
Artillerie, Sanitätsperſonal 
für alle Mannſchaften der Jahresklaſſen 


1891 u. 92 am 19. November Vorm. 8 Uhr, 
1893 " 19. 1 ” 9 „ 
1894 „ 19. 5 13 
1895 „ 21. 7 U 7 
1896 u. 97 „ 21 


8 ” " 951 
Provinzial⸗Jäger und Kavallerie 
für alle Mannſchaften der Jahresklaſſen 
1891 bis 97 am 21. November Vorm. 11 Uhr. 
Provinzial⸗Pioniere, Veterinär⸗Perſonal, 
iſenbahn⸗ und Luftſchiffertruppe, Reſerve⸗ 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, Büchſenmacher⸗ und 
Waffenmeiſter⸗Gehülfen, Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, Arbeits ſoldaten, Marine 
für alle Mannſchaften der Jahresklaſſen 
1886, 91, 94 am 22. November Vorm. 8 Uhr, 
1892 und 93 „ 22. & 2 E 
1895, 96, 97 „ 22. i N 


Vellevue⸗Theater. 

Moſer's „Salontyroler“ iſt eines von 
den beſten älteren Luſtſpielen, man erfreut ſich 
immer wieder an dem lebensfriſchen, feinſinnigen 
Humor der geſchickt aufgebauten Handlung und 
erſcheint deshalb das Stück der Neueinſtudirung 
gewiß nicht unwerth. Die geſtrige Aufführung 
des hübſchen Luſtſpiels ging unter der Regie 
des Herrn Werthmann recht flott von 
Statten und das ausverkaufte Haus ließ es nicht 
an Beifallsbezeigungen fehlen. Auch im Eins 
zelnen verdiente die Darſtellung unbeſchränktes 
Lob, denn alle Mitwirkenden waren nach beſten 
Kräften bemüht, den ihnen geſtellten Aufgaben 
gerecht zu werden und vielfach wurde dabei wirk⸗ 
lich Erfreuliches geleiſtet. Die bedeutenderen 
Rollen waren durch die Herren Heis ke (Bredo), 
Kirchner (Werner), Nowack (b. Strehſen) 
und Kämmerer (Sepp), ſowie die Damen 
Frl. Wanderhold (Marianne), Frl. Schip⸗ 
pang (Adelheid) und Frl. Grüner (Selma) 
trefflich beſetzt, doch fanden wir in den kleineren 
Partien nicht minder tüchtige Kräfte beſchäftigt, 
ſodaß nirgends etwas verdorben wurde. Von 
recht gelungener Wirkung war das zu Beginn des 
dritten Aktes geſtellte lebende Bild, die kleinen 
Geſangseinlagen wurden ſauber vorgetragen, 
wobei neben Frl. Grüner beſonders Herr Filisz⸗ 
zezanko (Stemmbacher) in Aktion trat. 


— — — 
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Geriehts⸗Zeitung. 


* Stettin, 24. Oktober. Wegen fahrläſſiger 7 


Körperverletzung hatte ſich heute die Wittwe des 
Kahnſchiffers Nauſchütz, Luiſe geb. Kares, 
aus Gotzlow vor der erſten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts zu verantworten. Die 
Angeklagte übt als „kluge Frau“ die Heilkunde 
gewerbsmäßig aus, ihre Spezialität iſt das Be⸗ 
ſprechen der „Roſe“, doch wird ihre Hülfe wie 
es ſcheint auch bei ſonſtigen Gebrechen in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Angeklagte fordert zwar 
niemals Bezahlung, doch iſt ſie für kleine Geld⸗ 
geſchenke nicht unempfänglich und die Patienten 
richteten ſich darnach ein, ſodaß die Helferin 
kaum jemals unbelohnt geblieben ſein dürfte. 
Im Juli d. J. wurde Frau N. zu dem Eiſen⸗ 
fahrer Havenſtein in Glienken gerufen. Der 
Mann hatte ſich bei ſeiner Arbeit im Eiſenwerk 
Kraft eine kleine Verletzung an der rechten Hand 
zugezogen und da ſich eine ſtarke Schwellung des 
Armes einſtellte, ſo wurde nach der Angeklagten 
geſchickt; Letztere kam darauf und beſprach die 
„Roſe“, fie will aber dem H. gleich gejagt haben, 
er müſſe zum Arzt gehen. Dies geſchah zunächſt 
nicht, vielmehr blieb der Kranke in der Behand⸗ 
lung der N. und als er ſchließlich in das Jo⸗ 
hanniter⸗Krankenhaus zu Züllchow überführt 
wurde, erwies ſich eine Amputation als noth⸗ 
wendig. H. verlor den Mittelfinger der rechten 
Hand, deren Bewegungsfähigkeit ebenfalls etwas 
beeinträchtigt iſt, er bezieht dafür eine Un⸗ 
fallrente. Das Gericht fand eine Fahr⸗ 
läſſigkeit der Angeklagten in dem Umſtande, 
daß ſie in eine Behandlung des Krankheitsfalles 
eingetreten ſei, ohne ſich über deſſen Natur klar 
zu ſein, ſie habe habe nicht einmal den von 
Havenſtein ſelbſt hergeſtellten Verband löſen 
laſſen. Das „Beſprechen“ habe hier eine verhäng⸗ 
nißvolle Wirkung gehabt, denn der Verletzte ſei 
dadurch ohne Zweifel abgehalten worden, ärztliche 
Hülfe rechtzeitig in Anſpruch zu nehmen. Es 
wurde auf eine Geldftrafe in Höhe von 
30 Mark erkannt. 
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Aus den Provinzen. 


** Altdamm, 23. Oktober. Am Sonn⸗ 
abend erfolgte im Hotel Karow hierſelbſt die 
Gründung eines Zweigvereins des Verbandes 
deutſcher Militäranwärter und Invaliden. Un⸗ 
gefähr 30 Herren hatten ſich am Abend auf 
beſondere Einladung zuſammengefunden und 
nachdem die Verſammlung um 8½ Uhr mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er⸗ 
öffnet worden, entwickelte ein vom Verbande ent⸗ 
ſandter Delegirter Zweck und Ziele deſſelben, 
wobei er betonte, daß der Verband ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt habe, dem Stande der Militär- 
anwärter diejenige Geltung wieder zu verſchaffen, 
die ihm von Alters her gebühre. Das geſchehe 
unter voller Wahrung der ſtaatlichen Autorität 
und mit der ausgeſprochenen Abſicht, die 
Soldatentugenden wach zu erhalten ſowie bei 
Bekämpfung ſtaatsfeindlicher Elemente Hülfe zu 
leiſten. An den Vortrag knüpfte ſich eine leb⸗ 
hafte Beſprechung, welche zu dem Eingangs er⸗ 
wähnten Reſultat führte. 

E EEE TERRA 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 23. Oktober. Elly Golz, die Ge⸗ 


liebte des Oberfaktors Grünenthal, iſt am Freitag 
Abend gegen 10%, Uhr aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß entlaſſen worden und begab ſich in 
Begleitung ihrer Großmutter ſofort nach deren 
Wohnung. Ungefähr an 100 Perſonen hatten 
ſich am Eingang zum Unterſuchungsgefängniß, 
Alt⸗Moabit, eingefunden, um die Freigeſprochene 
zu ſehen. Elly G. wurde jedoch aus dem nach 
der Rathenoverſtraße belegenen Ausgang des 
Unterſuchungsgefängniſſes entlaſſen, ließ in aller 
Stille ihre Großmutter benachrichtigen und fuhr 
mit dieſer nach ihrer Wohnung. Am aufgeregteſten 
iſt Elly Golz geweſen, als ſich die Geſchworenen 
zur Berathung zurückzogen und ſie in das Aſſer⸗ 
vatenzimmer zurückgeführt wurde. „Trotzdem 
ich unſchuldig bin,“ ſo erzählte ſie, „hatte ich doch 
bange Zweifel an meiner Freiſprechung und nahm 
mir feſt vor, bei Verurtheilung zu einer längeren 


2 Gefängnißſtrafe mich noch in derſelben Nacht in 


der Gefängnißzelle aufzuhängen. Als ich aber 
wieder in den Saal hineingeführt wurde, genügte 
mir ein Blick auf meinen Vertheidiger, um zu 
wiſſen, daß ich von den Geſchworenen für nicht⸗ 
ſchuldig befunden worden ſei. Die Seligkeit 
dieſes Gedankens, aus den ſchrecklichen Gefängniß⸗ 
mauern entlaſſen zu werden, iſt gar nicht zu be⸗ 
ſchreiben, Thränen traten mir in die Augen und 
mit thränenfeuchtem Geſicht nahm ich die mir 
dargebrachten Glückwünſche entgegen.“ — In der 
vom Reichsgericht als begründet erachteten Reviſion 
des früher ergangenen Strafurtheils gegen Elly 
Golz ſteht Termin zur erneuten Verhandlung für 
den 26. Oktober an. 
Wien, 23. Oktober. Dr. Müller iſt heute 
früh der Peſt erlegen. Die Wärterin Pecha liegt 
im Sterben. — Der erſte Staatsanwalt Ritter v. 
Kleeborn hat mit dem Staatsanwalts⸗Subſtituten 
Baron Klingſpor Erhebungen in Betreff eines 
etwaigen ſtrafbaren Verſchuldens bei den Peſt⸗ 
erkrankungen, im Einvernehmen mit der oberſten 
Sanitätsbehörde, angeordnet. N 

Wien, 24. Oktober. Die Bevölkerung, 
welche bisher ſehr erregt war, hat ſich in Folge 
der Verſicherungen von ſanitärer Seite etwas 
beruhigt; namentlich auch, da alle im Franz⸗ 
Joſephs⸗Spital internirten Kranken und zur 
Beobachtung eingelieferten Perſonen ſich ver⸗ 
hältnißmäßig wohl befinden. — Die Leiche 
Dr. Müllers wurde unter den ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln in einen doppelten Sarg 
gelegt. Heute früh 6 Uhr erfolgt die Beiſetzung, 
welcher nur der Geiſtliche und die nächſten Ver⸗ 
wandten Müllers in beſtimmter Entfernung bei⸗ 
wohnen dürfen. Der hier eingetroffenen Mutter 
des Verſtorbenen konnte nicht geſtattet werden, 
Letzteren zu ſehen. Gerüchtweiſe verlautet, es 
ſeien zwei mit Bazillen infizirte Ratten aus dem 
Käfig verſchwunden. — Alle Aerzte und Aſſiſten⸗ 
ten der Klinik Nothnagels, welche mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Bariſch nicht in Berührung kamen, 
wurden beurlaubt und Sue vorläufig das 
Krankenhaus nicht betreten. Sämtliche Verſuchs⸗ 
thiere ſind getödtet und verbrannt worden. 

Bodenbach, 24. Oktober. In der hieſigen 
Gasanſtalt entſtand eine Gasausſtrömung, wo⸗ 
bei zwei Arbeiter getödtet, einer verwundet wurde. 


Pre 


Peſt, 24. Oktober. Geſtern wurden alle 
atienten der hieſigen Spitäler, welche ſeit dem 
12. Oktober in Wien waren, iſolirt. 
Sosuowiee, 24. Oktober. Das im Bau 
befindliche Haus des Kaufmanns Königsfeld 
ſtürzte kurz vor ſeiner Vollendung zuſammen. 
Unter den Trümmern wurden acht Maurer be⸗ 
graben, von denen fünf verheirathet ſind. Es 
iſt ausgeſchloſſen, die Verunglückten lebend ans 
Tageslicht zu bringen. Vier Maurer wurden 
außerdem tödtlich verletzt. 
Paris, 23. Oktober. Geſtern Abend hat 
das Paſteur⸗Inſtitut, den telegraphiſchen Wünſchen 
der Wiener Profeſſoren Paltauf und Weichſelbaum 
entſprechend, das ganze augenblicklich vorhanden 
geweſene Peſtſerum⸗Quantum nach Wien geſandt. 
Verona, 24. Oktober. Das in Reparatur 
befindliche Dach der Kirche in der Vorſtadt 
Santa Lucia ſtürzte ein; man zog aus den 
Trümmern 5 Todte und 16 Verwundete hervor. 


VBörſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Oktober. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
768 Millimeter. Wind: WW 


Spiritus per 100 Liter & 100 % loko 70er 
43,50 bez. 


Berlin, 24. Oktober. In Getreide 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 46,50, loko 
50er amtlich 66,20. 


2c. 


London, 24. Oktober. Wetter: Schön. 


—— — —— —— — ͤ — — — 
Berlin, 24. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,50 


| London kurz re 
udo. do. 3¼½% 101,70 | London lang 2 
do. do. 3% 94,00 | Amſterdam kurz —.— 
Diſch.Reichsanl. 3% 92,60 Paris kurz r 
Pom. Pfandb.3½% 99,20 Belgien kurz 5 
o. do. 3% 89,25 Berl. Dampfmühlen 129,75 
do Neul. Pfd. 3½% 98,90 Neue Dampf.⸗Comp. 
30% neuländ. Pfobr. 90,00 tettin) 108,80 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 99,60] vorm. Didier 418,25 
do. 3% 89,50 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 90,90 Produkte 145,50 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,50 VarzinerPapierfabr. 200,00 
Ungar. Goldrente 101,50 | Stöwer,Nähmaſch.u. 


Fahrrad⸗Werke 154,30 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

b. unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. b. 1905 99,50 
Stett. Stdtanl.3½% —,— 

Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 193,00 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,10 


Rumän. 1881er am. 

Rente 100,40 
Serb. 4% 95erdtente 58,40 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 36,30 
Rum. am. Rente 4% 92,00 
Mexikan. 6% Goldr. 99,25 
Oeſterr. Banknoten 169,70 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,55 


ba . 5,86 B. Hafer per Herbſt 6,05 G., 
Peſt, 22. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko matter, per Oktober 
9,35 G., 9,40 B., per März 9,43 G., 9,45 
B. Roggen per Oktober 8,09 G., 8,15 B., per 
März 8,09 G., 8,11 B. Hafer per Oktober 
5,80 G., 5,90 B., per März 5,95 G., 5,97 B. 
Mais per Oktober 5,50 G., 5,60 B., per März 
4,70 G., 4,72 B. Kohlraps per Auguſt 12,70 G., 


12,80 B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 22. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 
I; er 22. Oktober. Bancazinn 
75. 


Amſterdam, 22. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, per 
November 189,00, per März 189,00. Roggen 
loko —, do. auf Termine träge, per Oktober 
per März 136,00. Rübol loko —.—, 
per Herbſt —,—, per Mai —.—. 

Antwerpen, 22. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober 
19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. Feſt. 

Schmalz per Oktober 70,00. 

Paris, 22. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Oktober 21,95, per 
November 22,05, per November⸗Februar 22,00, 
per Januar⸗April 22,05. Roggen ruhig, per Otto⸗ 
ber 14,75, per Januar⸗April 14,60. Mehl beh., 
per Oktober 47,55, per November 47,50, per Nopem⸗ 
ber⸗Februar 47,25, per Januar⸗April 46,95. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,75, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 53,00, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus ruhig, per 
Oktober 43,50, per November 43,00, per Januar⸗ 
April 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,50. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 22. Oktober. (Schluß.) Rohzucke 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Oktober 31,37, per November 31,50, per Januar⸗ 
April 32,37, per März⸗Juni 32,75. 

Havre, 22. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
er Oktober 37,00, per Dezember 37,25, per 

tärz 37,75. Behauptet. 
96% Javazucker 
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London, 22. Oktober. 
loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8½ d. ſtetig. 

Glasgow, 22. Oktober. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
805 653 Tons gegen 344 980 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 82 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 22. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 76,00. Mais per De⸗ 


ID 9 1 ae! 7410 Nit 1 tember 38,00 
Gr. Nuff. Zollcoup.323, ynamite Truſt 1 7 5 
Franz. Banknoten 80,75 Bochumer Gußſtahlf. 216,00 Newyork, 22, Oktober, 1 6 Uhr. 
ee n ae 1 Baumwolle in Newyork 5,0 550 
eſ. % —,— | Harpener 172, 0,9 2, 
do. (100) 4% 15 Sibernin, Bergw.⸗ do. Lieferung per November — 5,21 
do. (100) 4% —.— Geſellſchaft 192,40] do. Lieferung per Januar. —,— | 5,31 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union do. in Neworleans 41/6 41/16 
(100) 8 ½% —,— Littr. C. 95,90 ][Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 | 8,15 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 90,60] Standard white in N 9 N 
40 VI a andard white in Newyork 7,40 | 7,40 
> 5 8 1 1 15 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 1 do in Philadelphia 735 7,35 
ett. Pute Aten 575 | Morgen her ond 11000] Credit Galances at Oil Eity . 1118,00 118,00 
Stett. Vulc.⸗Prior. 217,00 Lombarden 30,10] Schmalz Weſtern ſteamm . 5,32 5,35 
yet Straßenbahn 178,90 | Sr N 148,00] do. Rohe und Brothers. | 5,60 | 5,70 
etersburg kurz 216,25 Luxemburg. Prince Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Warſchau kurz 216,20 Henribahn än 3,75 83,75 
Tendenz: Still. Weizen feſt. E 
Rother Winterweizen loko . 78,75 | 77,37 
Paris, 22. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 2 Jun e r ur 200 75562 
Kourſe.) Behauptet. 4 e N 73.87 72062 
I 4 2 Mees u 7 7 
3% Franz. Rente 101,77 Kaf 155 Rio Nr. 7 lolo. 6,00 6,00 
de 91,00 ber R n 
ortugieſen „50 per Januae r 5,45 „5 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 471,00 [Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,70 | 2,70 
4% Rumänier . 95,50 95,60 [Mais feſt, 
4% Ruſſen de 1889 a 1 per Oktober F 
4% Ruſſen de 181449. 67, 67,75 per Dezember . . 38.12 37550 
90% 0 Ruſſ. . 9 TTF per Mai Wige £ 39,62 8 
2% Ruſſen (neue) ...... .... . 9030 0, %½ [Kupfer. 1255 33,00 
4000 Serben. — **V2, 7% 59,80 1 12,50 12,50 
4% Spanier äußere Anleihe... . 42,17 | 42,20 n ee eee 1 17,70 17,70 
45 ee RER" *. A en Getreidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,00 
Türkiſche Looſe } } Newyork, 22. Oktober. De . i 
e FR u 28 ber „ en Wo er 2 Berl 
4% ungar. Goldrente .. re 9 102,10 102,10 betrug 10 124 415 Doll. gegen 9 318 915 Doll. 
Meridional-Aktien. eee 3 in der Vorwoche. 
* Staatsbahn... —— 752,00 Chieago, 22. Oktober. 
omba rden 4164.00 | —,— 22. 21. 
1 ri m ag 9 I 3630 ae Weizen feſt, per Oktober .. 67,87 | 66,75 
E wa nn per Dezember 2,75 66,75 
Credit Lyonnais IN 2 842,00 842,00 Mais feit, per Dezember .. | 32,00 31,50 
Debeers , 634,00 634,00 [Port per Oktober. ...... 1,85 | 7,927, 
Langl. Esträt., ... 77,00 | 7600. [Speck ſhort clear. . 5,7 ½ 8,8717, 
Rio Tinto⸗Aktien 751,00 747,0 
8 a ER 224,00 | 223,00 = * ei 4 
nezlanalAftien..eerosors...- 3681 3667 2 
11805 W a "= 2 1 5 Waſſerſtand. 
o. auf deutſche Plätze 3 M.. 55 2 * 165 8 
do. auf Italien 825 8,00 Met Stettin, 24. Oktober. Im Revier 5,45 
do. auf London kurz 25,32½ 25,31 er 17, 4%, 
Cheque auf London 25,35 25,33½ — — 
5 u as u RE 380 324,00 — — 
o. auf Wien kurz 208, 208,00 5 2 
Huanchaca DER SR 45,00 | 45,00 Telegraphiſche Depefchen. 
Privatdistonkenenscneneen — 4 2 —.— Paris, 24. Oktober. Das Gelbbuch über 


Hamburg, 22. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffe. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,00 G., per März 31,25 
G., per Mai 31,50 G., per Juli 31,75 G. 


Hamburg, 22. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
ge an Bord Hamburg, per Oktober 9,75, per 
November 9,75, per Dezember 9,82 ½ per Januar 
9,90, per März 10,05, per Mai 10,17½. — 
Kaum behauptet. 

Bremen, 22. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28 ½ Pf., Armour Ihield 
28 ¼ Pf., Cudahy 29 ½ Pf., Cholce⸗Grocery 29 ½ 
Pf., White label 29 ½ Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30½ Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

Wien, 22. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 9,65 G., 9,67 B., do. per Frühe 
jahr 9,34 G., 9,35 B. Roggen per Herbſt 8,52 
G., 8,54 B. Mais per September⸗Oktober 


— 


stehen in DGStall- Geschäften Käufern von 


Blooker's unonäna. Caca 


g bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 5 
, nge Berlio: Ns Schiffbauerdamm 15. 


Aeolle. Cacaolns sen 


die Faſchodafrage wurde geſtern Abend an die 
Parlamentsmitglieder vertheilt. Man glaubt, daß 
daſſelbe die Situation Briſſons der Kammer 
gegenüber ganz bedeutend ſtärken werde. 
arise, 24. Oktober. Geſtern Abend zir⸗ 
kulirte hier das Gerücht, Sebaſtian Faure ſolle 
verhaftet werden wegen ſeiner Angriffe gegen 
den Generalſtab und den Miniſterpräſidenten 
Briſſon; wie verſichert wird, habe Briſſon ſich 
geweigert, die Verhaftung vornehmen zu laſſen. 
Toulon, 24. Oktober. Die Gemeinde⸗ 
behörde wurde von der Regierung benachrichtigt, 
dat in der Stadt Toulon demnächſt der Verſuch 
gemacht werden folle, einen Theil der Garniſon 
zu mobiliſiren. Demnach wird ein Mobliſirungs⸗ 
verſuch ſtattfinden, wobei 4 Bataillone Infanterie, 
1500 Mann Marine⸗Infanterie und 800 Mann 
Artillerie theilnehmen ſollen. 
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Schutzanittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 
(*) ww. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


